
den. Aber auch ein sogenannter „hei-
ßer“ Knoten bei einer vergrößerten 
Schilddrüse (Kropf) kann zu einer 
Überfunktion führen.

In der Therapie kommen Medika-
mente zum Einsatz, welche die Hor-
monproduktion in der Schilddrüse 
bremsen, also den Fuß vom Gaspe-
dal nehmen. Wenn diese Medika-
mente die aus dem Ruder gelaufene 
Hormonproduktion nicht normali-
sieren können oder der Kropf weiter 
wächst, können eine Radiojodthera-
pie („Innere Bestrahlung“) oder eine 
Operation notwendig werden. 

Schüttet die Schilddrüse dagegen 
dauerhaft zu wenige Hormone aus, 
spricht man von einer Unterfunk-
tion. Die Folge: Der Stoffwechsel 
läuft langsamer als normal. Es ist, 
als stünde der Körper auf der Brem-
se. Patienten mit dieser Erkrankung 
fällt es oft schwer, sich zu konzent-
rieren, sie fühlen sich abgeschlagen, 
nehmen an Gewicht zu und frieren 

schnell. Die Therapie ist in den 
meisten Fällen unproblema-
tisch: Patienten bekommen die 
fehlenden Hor-
mone in Tablet-
tenform.

Die häufigs-
te Schilddrüs-
enerk ra n k u ng 
bleibt aber der Kropf, auch Struma 
genannt. Dabei handelt es sich um 
eine krankhafte Vergrößerung der 
Schilddrüse. Kröpfe entstehen häu-
fig in Folge eines andauernden Jo-
dmangels. Jod benötigt die Schild-
drüse aber unbedingt, um ihre 
Hormone zu produzieren. Bekommt 
sie zu wenig davon, vergrößert sie 
sich, um trotz des Mangels genügend 
Hormone produzieren zu können. 
„Heute wird der Mangel in jodarmen 
Gebieten wie Deutschland recht gut 
durch die Ernährung ausgeglichen“, 
erklärt Seufert. Die Menschen äßen 
jetzt mehr Seefisch; außerdem wer-
de dem Salz Jod zugesetzt. „So große 

Kröpfe wie früher 
sieht man daher 
nicht mehr“, so 

Seufert. 
Ein Kropf sorgt nicht nur für einen 

unangenehm geschwollenen Hals. 
In seinem Innern wachsen häufig 
auch Knoten. Produzieren diese be-
sonders viel Hormone, nennt man 
sie heiße Knoten. Haben sie ihre Pro-
duktion fast oder vollständig einge-
stellt, spricht man von kalten Kno-
ten. „Diese kalten Knoten bergen in 
seltenen Fällen die Gefahr, bösartig 
zu werden“, sagt Seufert. 

Knotenbildung kommt aber auch 
in normal großen Schilddrüsen vor. 
40 bis 50 Prozent der über 60-Jähri-
gen haben Knoten in der Schilddrü-
se. Zwar müssen diese nicht gefähr-
lich sein, untersucht und im Verlauf 
beobachtet werden sollten sie aber in 
jedem Fall. 

 Die häufigste Schilddrüsen- 
 erkrankung bleibt aber der Kropf, 

 auch Struma genannt 

der über 60-Jährigen haben 
Knoten in der Schilddrüse

 Unterfunktion: Es ist, als stünde 
 der Körper auf der Bremse 
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An die Schilddrüsenambulanz der  
Klinik für Nuklearmedizin des Universi-
tätsklinikums Freiburg können sich alle 
Patienten mit einer Schilddrüsenerkran-
kung wenden. Hier bekommen sie eine 
umfassende Diagnostik, werden von 
erfahrenen Ärzten behandelt und pro-
fitieren von der interdisziplinären Team-
arbeit mit Ärzten der anderen Fachab-
teilungen. DAS magazin hat einen Blick 
in die Sprechstunde geworfen. 

„Die Kette müssen Sie noch aus-
ziehen. Aber dafür dürfen Sie mit 
Schuhen aufs Bett“, scherzt Te-
resa Beck und schaltet das Licht 
im Behandlungszimmer aus. Die 
30-Jährige ist Assistenzärztin in 
der Schilddrüsenambulanz der Kli-
nik für Nuklearmedizin. Vor ihr auf 
der Liege wartet ein Patient auf die  
U l t r a s c h a l l -
untersuchung. 
Er ist zur Kon-
trolle gekom-
men – vor zwei 

Jahren wurden in seiner Schilddrüse 
gutartige Knoten entdeckt. Jetzt will  
Ärztin Beck mit der Ultraschallun-
tersuchung sicherstellen, dass die-
se nicht gewachsen und nicht zwi-
schenzeitlich weitere aufgetreten 
sind. 

Die Schilddrüsenambulanz ist 
eine Anlaufstelle für alle Patienten 
mit Schilddrüsenerkrankungen. 
Sie ist Teil der Klinik für Nuklear-
medizin des Universitätsklinikums 
Freiburg. „In unserer Ambulanz 
diagnostizieren und behandeln 
wir alle gutartigen und bösartigen 
Schilddrüsenerkrankungen – von 
der Unterfunktion bis zum bösarti-
gen Karzinom“, erklärt Professor Dr. 
Dr. Philipp Tobias Meyer, Ärztlicher 
Direktor der Klinik für Nuklearme-
dizin. Unter seiner Leitung behan-

delt ein Team aus Assistenz- und 
Fachärzten rund 3.500 Patienten 
pro Jahr in der Ambulanz. Rund 

650 Patienten 
kommen zudem 

pro Jahr auf die klinikeigene Station 
von Hevesy zur stationären Behand-
lung, wobei hier die Radiojodtherapie 
gut- und bösartiger Schilddrüsener-
krankungen im Vordergrund steht.

Eine Untersuchung in der Schild-
drüsenambulanz läuft meist nach 

ähnlichem Muster ab. Auch in die-
ser Sprechstunde führt die Assis-
tenzärztin mit dem Patienten ein 
Anamnesegespräch. Gibt es Be-
schwerden? Hat der Patient neue 
Symptome bemerkt? Wurde er be-
reits medikamentös oder anderwei-
tig an der Schilddrüse behandelt? 
Gibt es Schilddrüsenerkrankungen 
in der Familie? Dann tastet Teresa 
Beck seinen Hals nach spürbaren 
Veränderungen der Schilddrüse und Patienten werden pro Jahr 

am Universitätsklinikum 
Freiburg ambulant behandelt

3500 

 „Die Schilddrüsenpatienten 
 bekommen am 

 Universitätsklinikum Freiburg 
 alles aus einer Hand“ 

VON GUT 
BIS  BÖSE

EIN BESUCH IN 
DER SCHILDDRÜSENAMBULANZ
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vergrößerten Lymphknoten ab. Ab-
schließend fährt sie mit dem Schall-
kopf des Ultraschallgerätes über die 
Schilddrüse. 

Wenn Beck oder ihre Kollegen bei 
der Routine-Untersuchung Auffäl-
ligkeiten entdecken, wenden sie wei-
tere moderne Diagnoseverfahren an. 

Mit der Szintigraphie beispiels-
weise untersuchen sie die Funktion 
der Schilddrüse beziehungsweise 
von Schilddrüsenknoten. Mit einer 
Art strahlungssensiblen Kame-
ra wird hierbei genau bestimmt, 
ob zum Beispiel ein Knoten in der 

Schilddrüse eine vermehrte Funk-
tion aufweist (sogenannter „heißer 
Knoten“) oder eine verminderte (so-
genannter „kalter Knoten“).  

Für die Untersuchung wird dem 
Patienten eine leicht radioaktive 
Substanz (Pertechnetat) gespritzt, 
die sich schnell in der Schilddrüse 
anreichert. 

„Heiße Knoten“ nehmen beson-
ders viel davon auf, da sie eine ge-
steigerte Funktion besitzen und so 
zur Schilddrüsenüberfunktion füh-
ren können. „Kalte Knoten“ spei-
chern hingegen wenig bis gar nichts, 

was in manchen Fällen auf eine Ent-
artung und somit Schilddrüsenkrebs 
hinweisen kann. Auf einem Bild-
schirm und auf dem Ausdruck wer-
den diese Unterschiede in Form einer 
bunten Grafik farbkodiert sichtbar: 
„Szintigraphien sehen aus wie die 
Wetterkarten in den Fernsehnach-
richten“, erklärt Meyer, „daher 
nennen wir entsprechende Knoten 
sprichwörtlich auch ,kalte Knoten� 
oder ,heiße Knoten� .“

Ob ein „kalter Knoten“ gut- oder 
bösartig ist, ermittelt das Team in 
der Schilddrüsenambulanz mittels 

einer Feinnadelpunktion. Dabei wird 
über eine dünne Nadel aus dem Kno-
ten etwas Gewebe entnommen. Die 
Pathologie ist nicht weit entfernt, 
Befunde können schnell beurteilt 
werden. Insgesamt ist Professor 
Meyer stolz auf die enge Zusammen-
arbeit der Schilddrüsenambulanz 
mit den anderen Fachabteilungen 
des Universitätsklinikums. „Die 
Wege zu den Kollegen der internis-
tischen und chirurgischen Fächer, je 
nach Erkrankung auch zu den Spe-
zialisten der Musikermedizin, der 
Augenklinik oder der Strahlenthe-

rapie und Onkologie sind kurz. Wir 
besprechen unsere komplizierteren 
Fälle regelmäßig im interdiszipli-
nären Team“, sagt er. „Die Schild- 
drüsenpatienten bekommen am Uni-
versitätsklinikum Freiburg so alles 
aus einer Hand.“

Assistenzärztin Teresa Beck kann 
ihrem Patienten mit den gutartigen 
Knoten heute Entwarnung geben: 
Seine Gewebeverdickungen sind 
nicht gewachsen und es sind auch 
keine neuen aufgetreten – die Bilder, 
die das surrende Ultraschallgerät 
wie einen langen Kassenbon aus-

spuckt, sehen aus wie bei der letzten 
Untersuchung. Erst einmal muss der 
Patient nichts weiter wegen seiner 
Knoten unternehmen. „Aber machen 
Sie am besten gleich den Termin für 
die nächste Kontrolluntersuchung 
in einem Jahr aus“, rät ihm Beck und 
schüttelt ihm die Hand. Im Wartebe-
reich vor dem Behandlungszimmer 
sitzt schon die nächste Patientin.

 „Szintigraphien sehen aus wie 
 die Wetterkarten in den Fernseh- 
 nachrichten, daher nennen wir 
 entsprechende Knoten sprichwört-
 lich auch kalte oder heiße Knoten“  

Kontakt
Schilddrüsenambulanz 

Klinik für Nuklearmedizin
Anmelde-Telefon 0761 270-38730

D E R V E RG LE I CH

Eine gesunde Schilddrüse Eine Schilddrüse mit einem 
kalten Knoten rechts.

Eine Schilddrüse mit einer 
Basedow’schen Erkrankung, 
also einer Überfunktion.

Eine deutlich vergrößerte 
Schilddrüse („Kropf“) mit 
Überfunktion.
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